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achtet bleiben, faßt er zornig das Schneckenhaus mit dem Schnabel,
schlägt's auf dem Stein entzwei und verzehrt das unartige Geschöpf,
denn Strafe muß sein. Nichts blieb von der Schnecke mehr übrig
als die Schalenstückchen ringsum zum warnenden Beispiel für solche,
die alles gleich übelnehmen, und die sich und andern mit Trotzen
das Leben nur sauer machen.

215. Der Holunderstrauch.

In der Nähe der Dörfer hinter Mauern und Zäunen steht
der Holunderstrauch und erfreut uns im Frühlinge mit seinem gru—
nen Blätterdache. Schon von weitem atmen wir den starken Duft
seiner Blüten. Sie sind blaßgelb und klein; es stehen ihrer aber
eine Menge beisammen, und die Blütenstiele bilden einen ordent—
lichen Schirm.

Es gibt nicht viele Gewächse auf der Erde, die dem Menschen
so nützlich sind wie der Holunderstrauch. Wird man von Kopfweh
geplagt, so tut ein Umschlag von frischen Blättern des Flieders gute
Dienste. Hat das Kind sich erkältet, so kocht die Mutter Fliedertee
oder bereitet aus den reifen schwarzen Beeren Holundermus. Der
Tee und das Mus erzeugen wohltätigen Schweiß und machen das
kranke Kind gesund. Der Apotheker benutzt außerdem die Wurzel
und die innere Rinde der jungen Zweige und bereitet heilsame
Arzneien daraus. In manchen Gegenden gebraucht man die Blü—
ten, um Holunderküchelchen zu backen. Die Rinde, die in der Ju—
gend grün, im Alter grau und rissig ist, dient zum Färben. Das
alte gelbe Holz verwendet der Drechsler zu allerlei niedlichen Ar—
beiten, und ihr alle wißt, wie nette Knallbüchsen sich aus den aus—
gehöhlten jungen Asten anfertigen lassen. Kurz, es ist nichts am
Fliederstrauche, was der Mensch nicht benutzen könnte.

216. Der Totengräber.
* Hermann Wagner.

Ein Käferchen, noch kleiner als der Maikäfer, hat vom lieben
Gott den Auftrag erhalten, die kleinen Tiere zu begraben. Man
hat ihm deswegen auch den Namen „Totengräber“ gegeben. Liegt
im Garten oder Felde ein totes Mäuschen oder ein Maulwurf,
dann dauert es nicht lange, so kommt ein solcher Käfer durch die
Luft gesummt. Bald nach dem ersten Käfer folgt meist noch ein
zweiter und dritter, ja manchmal versammeln sich noch mehr. So—


